
          Restaurierung der 1875 von Friedrich Knauf & Sohn erbauten Orgel 

           in der St. Gangolfi Kapelle Geisa 

         durch Orgelbau Hoffmann & Schindler / Ostheim - Rhön 

                 



Fotodokumentation zur Restaurierung des Orgelwerkes und der Balganlage 
  

Beginn der Arbeiten am Freitag den 4. September 2015 
 

Blick auf den Spielschrank und die Tretvorrichtung der Balganlage 



Blick auf die durch den nachträglich aufgedoppelten Fußboden fest eingebaute 
und im Verhältnis zum Bodenniveau zu tief liegende Pedalklaviatur  

 



Bestand Pfeifenwerk im Diskantbereich der Windlade 



Bestand Pfeifenwerk Flauto 4‘  



Blick auf den Bassbereich und die Deckensituation 



Überaus starke Verschmutzung und Spuren heftigen Holzwurmbefalls  
auf den Pfeifenstöcken 

 



Blick nach dem Ausbau der Register Octave 2‘, Principal 4‘ und Flauto 4‘ auf den 
Bassbereich des Registers Gedackt 8‘, Pfeifenbretter, Manualklaviatur 

 



Blick auf Basspfeifenwerk des Salicional 8‘  
und,  

völlig desolat, der Traversflöte 8‘ 



Grobreinigung der Pfeifenstöcke und Blick auf die Registerschleifen  
nach Abnahme der Stöcke 



Blick auf die stark geschädigten Trakturwinkel und auf die originalen 
Balggewichte 



Ausbau der Klaviatur, Blick auf die einseitige wenig solide Lagerkonstruktion 



Blick auf die Stechermechanik und die Trakturwinkel im Manual 



Ausbau der Pedalklaviatur 



Blick auf die Pedalsituation mit dem nicht originalen aufgedoppelten Fußboden 



Ausbauzustand Pedalklaviatur mit Spuren vieler „Verschönerungsmaßnahmen“ 

 



Blick auf die ausgebaute Windlade und die Windladenlager mit der Spieltraktur 



Manual- und Pedaltrakturwinkel vor dem Ausbau 



Ausbau der Balganlage 



Blick auf die Raumschale im Bereich der 
Balganlage 



Das Orgelgehäuse nach dem Ausbau des gesamten Werkes 

 



 

Bestandsaufnahme:  Holzwurmbefall im gesamten Orgelwerk,  
besonders in der Windlade 



Blick in den Windkasten und auf die Spielventile 



Ausbau der Tonventile und Ablösen der rissigen Ventilauflagenpapierung 



Abnahme der völlig verwurmten Schleifenbahnbelederungen 

 



Schadensbild Schwundrisse in den Tonkanzellen 



Ausspänen der Schwundrisse 

 



Zweimaliges Ausgießen mit Knochenleim zum Abdichten aller Fraßschäden und 
Trocknungsrisse 



Blick auf die stark geschädigten Weichholz (Fichte) Registerschleifen 

 



Blick auf die fertig restaurierte Windlade mit den Bereichen Schleifendichtungen 
und Windkasten mit eingesetzten Spielventilen 



Aufsetzen der Pfeifenstöcke mit Rekonstruktion fehlender Stockschrauben, 
 

unten, Blick in den Windkasten durch die Windeinlaßöffnung auf die 
Ventilfedern 



Aufpassen des Pfeifenwerkes 



 

Manualtrakturwinkel vor der Restaurierung 



Schäden an den Pedaltrakturwinkeln 



Restaurierung der defekten Trakturwinkel 



Restaurierung der Klaviaturen 



Detail Schäden an der Manual Klaviatur, rechts Stand vor und nach der 
Reinigung der Tasten 



Detail aufleimen der Stecherdämpfer, rechts die fertig restaurierte Klaviatur 



Detail fertig restaurierte Klaviatur 

 



Restaurierung des Metallpfeifenwerkes 



Zum Teil stark mechanisch verformtes Pfeifenwerk (Salicional 8‘) 

 

 



Detail Kernspalte Principal 4‘ C, vor und nach der Reinigung 

 

 



Das fertig restaurierte Pfeifenwerk im eingebauten Stand 
Blick zum Prospekt hin auf den Diskantbereich von 

Flauto Trav. 8‘, Sal. 8‘, Liebl. Ged. 8‘, Flauto 4‘, Princ. 4‘, Oct. 2‘ 

 

  



Detail Prospektpfeifenwerk, Blick auf die Einbausituation im engen 
Registermechanik Bereich 

  



Detail früherer fachlich fragwürdiger „Reparatur“ - Stabilisierungen  
mittels Besenstiel und Pappe 



• Restaurierung des sehr stark 
geschädigten Holzpfeifenwerkes, 

• hier Flauto 4‘ 



Rekonstruktion der nur noch 
rudimentär erhaltenen 

„Mundstücke“ der 
Firmenspezifischen Flöten 

Bauart  

 

 



Blick auf den zerfressenen Stand des Pfeifenwerkes der Flauto Travers 8‘ 

 

 



Austausch der zu stark 
geschädigten Kern Oberteile 

 

 



Das fertig restaurierte Holzpfeifenwerk aufgepasst auf  
der Windlade in der Werkstatt 

  

 



Der fertig restaurierte Diskantbereich der Flauto Travers 8‘ 

 

  



Verbesserung der Pfeifenansprache im extrem wenig Platz zur Aussprache 
bietenden Bassbereich Salicional 8‘, Bordun 16‘ durch Fertigung langer 

Pfeifenfüße für Flauto Travers 8‘ C - H  

 

 



Blick auf den zu Stimmzwecken aufklappbaren Schutzkasten für den  
Bassbereich des Pfeifenwerkes im Dachboden der Kapelle. 

  



Blick vom Diskant auf das Pfeifenwerk und den Deckenausschnitt im Bassbereich 

  



 

Blick auf die durch Ausschneiden des 
aufgedoppelten  

Fußbodens geschaffene 
originale Spieltisch und Orgelbank - Situation  

 



 

Erbaut:  1875 Friedrich Christoph Knauf & Sohn (Guido) (Groß-Tabarz / Gotha)  
Restaurierung:  2015       Orgelbau Hoffmann & Schindler / Ostheim / Rhön 
Disposition  
 Manual           C – d’’’                                                
             1) Octave  2’         Zinn 

 2) Principal  4’ Zinn  

 3) Flauto  4’ C – f’   Holz, Rest Zinn,  
 4) Gedackt  8’         C – e‘‘  Holz, Rest Zinn  

 5) Salicional  8’ C – H   Zink / Rest Zinn,  

 6) Flauto travers 8’  Holz    C – H, gedackt, c° - d’’’ offen  

 

 Pedalwerk:     C – c’                                            
 7) Bordun  16’ Holz,  

 

 Pedal fest angehangen 

  

 

 

System:  Schleiflade mit mechanischer Ton und Registertraktur 
  
Anzahl der Register:      7 klingende Register   
Anzahl der Pfeifen:  331 klingende Pfeifen  
    +18 stumme Prospektpfeifen  (Zink)  

                Copyright Dez. 2015 
       Orgelbau Hoffmann & Schindler 
                Ludwig-Jahn-Str. 18 
              97645 Ostheim / Rhön 



Das am 4. Dezember 2015 fertiggestellte Instrument 
 

 


